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2 In Kürze

Auf den nächsten Fahrplanwechsel 
vom 10. Dezember 2006 soll Schaff-
hausen eine schnelle Bahnverbin-
dung nach Winterthur und einen di-
rekten Anschluss zum Flughafen Zü-
rich erhalten. Zu diesem Zweck soll 
die Zürcher S-Bahn-Linie 16 (S16) 
vom Flughafen über Winterthur nach 
Schaffhausen verlängert werden. Die 
Verlängerung der S16 ist eine wichti-
ge Voraussetzung für die Attraktivie-
rung der Wirtschafts- und Wohnre-
gion Schaffhausen und ergänzt die 
bereits umgesetzten Massnahmen 
zur Stärkung der Wirtschaftsförde-
rung und des Wohnortmarketings. 
Die Attraktivität und die Standort-
gunst des Kantons Schaffhausen 

hängen wesentlich von seiner ver-
kehrstechnischen Erreichbarkeit und 
Erschliessung ab. 

Das neue Angebotskonzept sieht 
zusätzlich zum bestehenden Halb-
stundentakt der S33 Schaffhausen –
Winterthur die stündliche Verlänge-
rung der S16 vom Flughafen über 
Winterthur nach Schaffhausen vor. 
Dadurch erhält Schaffhausen mit nur 
zwei Zwischenhalten in Neuhausen 
am Rheinfall und Andelfingen eine 
schnelle Bahnverbindung nach Win-
terthur und – ohne umzusteigen – 
eine Direktverbindung zum Flugha-
fen und nach Zürich Oerlikon.
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Einen Viertel dieser Kosten, maxi-
mal 500'000 Franken, haben die 
Gemeinden zu tragen. Das auf den 
1. Januar 2006 in Kraft getretene 
neue Gesetz über die Förderung des 
öffentlichen Verkehrs sieht vor, dass 
die Gemeinden zusammen 25 Pro-
zent an diejenigen Aufwendungen zu 
leisten haben, welche dem Kanton 
aus der Abgeltung der ungedeckten 
Kosten im regionalen Personenver-
kehr erwachsen.

Der Kantonsrat hat an seiner Sitzung 
vom 3. April 2006 den erforderlichen 
Staatsbeitrag für eine schnelle Bahn-
verbindung von Schaffhausen nach 
Winterthur und den direkten Flug-
hafenanschluss mit einem Stimmen-
verhältnis von 72 zu 1 gutgeheissen. 

Er beantragt Ihnen, sehr geehrte 
Stimmbürgerinnen und Stimmbür-
ger, dem entsprechenden Beschluss 
vom 3. April 2006 zuzustimmen.

In einem ersten Schritt ist die stünd-
liche Verlängerung der S16 von 
Montag bis Freitag, von 6 bis 20 
Uhr, vorgesehen. Die Fahrzeit von 
Schaffhausen bis zum Flughafen 
dauert durchschnittlich 45 Minuten. 
Winterthur ist von Schaffhausen aus 
mit der S16 neu in weniger als einer 
halben Stunde erreichbar. Mittelfris-
tige Zielsetzung des Regierungs-
rates ist die integrale Verlängerung 
der S16 nach Schaffhausen auch 
am Wochenende. Die Stillstandszeit 
der S16 in Schaffhausen soll zudem 
für deren Verlängerung bis Thayn-
gen genutzt werden. Die entspre-
chenden Anpassungen bei der In-
frastruktur der Deutschen Bahn sind 
in Vorbereitung und sollen auf den 
kommenden Fahrplanwechsel reali-
siert werden.

Der Kanton Schaffhausen und der 
Zürcher Verkehrsverbund haben den 
SBB die zusätzliche Kostenunter-
deckung des neuen Angebots zu 
vergüten. Die beiden Partner haben 
sich auf eine Aufteilung der Mehr-
kosten zu gleichen Teilen geeinigt. 
Auf den Kanton Schaffhausen ent-
fällt unter diesen Voraussetzungen 
eine jährlich wiederkehrende Aus-
gabe von 2 Mio. Franken. Ein sol-
cher Ausgabenbeschluss untersteht 
obligatorisch der Volksabstimmung. 
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1. Ausgangslage

Die Attraktivität und die Standort-
gunst des Kantons Schaffhausen 
hängen für die Wirtschaft, die Be-
völkerung und den Tourismus in 
starkem Masse von seiner verkehrs-
technischen Erreichbarkeit und Er-
schliessung ab. Das trifft sowohl 
für den Individualverkehr als auch 
für den öffentlichen Verkehr zu. Das 
Fehlen von schnellen und direkten 
Bahnverbindungen auf der Linie 
zwischen Schaffhausen, Winterthur 
und Zürich Flughafen sowie eines 
Schnellzugsangebots im Halbstun-
dentakt nach Zürich sind zwei we-
sentliche Schwachpunkte des be-
stehenden Angebots im öffentlichen 
Verkehr.

Der direkte Flughafenanschluss war 
bereits vor zehn Jahren Gegenstand 
der Projektarbeiten zur Wirtschafts-
entwicklung der Region Schaffhau-
sen. Die Schaffung einer stündlichen, 
direkten und damit umsteigefreien 
Bahnverbindung zwischen Schaff-
hausen und dem Flughafen Zürich 
Kloten wurde schon damals als eine 

der wichtigsten Massnahmen zur 
Standortförderung beurteilt.

Zwischenzeitlich konnte mit dem 
Ausbau der Strecke Schaffhausen – 
Winterthur per Ende 2004 der Halb-
stundentakt auf der S-Bahn-Linie 33 
(S33) unter der Woche eingeführt 
werden. Die S33 endet allerdings in 
Winterthur und hält an allen Statio-
nen. Aus wirtschaftlichen Gründen 
und auf den Infrastrukturausbau ab-
gestimmt verkehren die Züge der 
S33 nicht im reinen Halbstunden-
takt, sondern im Abstand von 25 
und 35 Minuten ab Schaffhausen. 
Wesentliche Ziele des Kantons 
Schaffhausen wie der direkte Flug-
hafenanschluss und kürzere Reise-
zeiten nach Winterthur konnten 
mit diesem Konzept nicht erreicht 
werden. Im Rahmen des kantons-
übergreifenden Projekts «Winti-Thur-
Bahn» zur Optimierung des S-Bahn-
Angebots im Raum Winterthur wur-
den deshalb in enger Zusammen-
arbeit mit den SBB weiterführende 
Angebotskonzepte entwickelt.
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2. Das Angebots- und Betriebskonzept

Das neue Angebotskonzept sieht 
zusätzlich zum bestehenden Halb-
stundentakt der S33 Schaffhausen – 
Winterthur die stündliche Verlänge-
rung der Zürcher S-Bahn-Linie 16 
(S16) vom Flughafen über Winter-
thur nach Schaffhausen vor. Da-
durch erhält Schaffhausen mit nur 
zwei Zwischenhalten in Neuhausen 
am Rheinfall und Andelfingen eine 
schnelle Bahnverbindung nach Win-

terthur und eine Direktverbindung 
zum Flughafen. Die dafür notwen-
digen Ausbauten in Andelfingen 
wurden bereits im Zusammenhang 
mit denjenigen für die Taktverdich-
tungen der S33 verwirklicht und 
konnten Ende 2004 abgeschlossen 
werden. Es sind deshalb keine zu-
sätzlichen Infrastrukturausbauten 
notwendig.

 

S33 

Winterthur 

Verlängerung S16 als schnelle S-Bahn bis Schaffhausen 

Flughafen 

Schaffhausen 

S16 

Andelfingen 

Effretikon 

Neuhausen 

S33 

S16 

½-h-Takt 1-h-Takt 

Angebotskonzept mit Verlängerung der S16 als schnelle S-Bahn vom Flughafen 
über Winterthur bis Schaffhausen mit Halt in Andelfingen und Neuhausen am 
Rheinfall (jede Linie entspricht einem Zug je Stunde und Richtung)
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Die Betriebsaufnahme ist auf den 
nächsten Fahrplanwechsel vom 
10. Dezember 2006 vorgesehen. In 
einem ersten Schritt ist die stündli-
che Verlängerung der S16 von Mon-

tag bis Freitag von 6 bis 20 Uhr 
geplant. Der Fahrplan sieht folgen-
de Abfahrtszeiten vor (Änderungen 
im Minutenbereich bleiben vorbe-
halten):

Erster Zug 6.14  5.47
Letzter Zug 19.14  19.47

Schaffhausen ab .14 Zürich HB ab .47
Neuhausen a. Rhf. .17 Zürich Hardbrücke .49
Andelfingen .30 Zürich Oerlikon .54
Winterthur an .42 Zürich Flughafen .00
Winterthur ab .43 Effretikon .09
Effretikon .52 Winterthur an .17
Zürich Flughafen .02 Winterthur ab .19
Zürich Oerlikon .07 Andelfingen .30
Zürich Hardbrücke .10 Neuhausen a. Rhf. .41
Zürich HB an .13 Schaffhausen an .44

Die Fahrzeit von Schaffhausen zum 
Flughafen und umgekehrt dauert 
rund 45 Minuten. Winterthur ist von 
Schaffhausen aus mit der S16 neu in 
weniger als einer halben Stunde er-
reichbar.

Als Übergangslösung kommen in 
einem ersten Schritt einstöckige 
S-Bahn-Kompositionen des Typs 
«Mirage» (Triebzüge der Baureihe 
RABDe 510) zum Einsatz, die heute 

auf der S16 zwischen Zürich Flugha-
fen und dem rechten Zürichseeufer 
nach Herrliberg-Feldmeilen verkeh-
ren. Sobald genügend doppelstöcki-
ges Rollmaterial für die Zürcher 
S-Bahn verfügbar ist, sollen diese 
Fahrzeuge durch Doppelstockzüge 
ersetzt werden.

Die Stillstandszeit in Schaffhausen 
von 30 Minuten reicht grundsätzlich 
aus, um die S16 von Schaffhausen 



7

Wegen der weiterhin zunehmenden 
Kapazitätsprobleme auf dem Stras-
sennetz Richtung Zürich, aber auch 
im Raum Winterthur sowie wegen 
der beschränkten Parkplatzverfüg-
barkeit in den Zentren dürften sich 
die Marktanteile für den öffentlichen 
Verkehr Richtung Winterthur und Zü-
rich tendenziell erhöhen.

bis nach Thayngen zu verlängern. 
Für eine stündliche Verlängerung 
sind kleinere Anpassungen an der 
Infrastruktur der Deutschen Bahn er-
forderlich. Die entsprechenden Arbei-
ten sind im Gange, jedoch von der 
weiteren Entwicklung bei der Deut-
schen Bahn abhängig.  

Mit der bereits erfolgten Einführung 
des Halbstundentakts zwischen 
Schaffhausen und Winterthur auf 
Ende 2004 kann mit einer Verkehrs-
zunahme von gut 15 Prozent gerech-
net werden. Die Verlängerung der 
S16 soll aufgrund des Mehrange-
bots für Schaffhausen, Neuhausen 
am Rheinfall und Andelfingen sowie 
aufgrund von Reisezeitverbesserun-
gen und Direktverbindungen nach 
Zürich Nord und zum Flughafen wei-
tere 15 Prozent Mehrverkehr bringen.
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3. Kosten und Finanzierung

Für die stündliche Verlängerung der 
S16 von Montag bis Freitag, von 6 
bis 20 Uhr, wird gemäss Offerte der 
SBB mit einer Erhöhung der Abgel-
tung zum bestehenden Angebot von 
heute um insgesamt rund 3,9 Mio. 
Franken gerechnet. Zu Beginn der 
Verlängerung wird für die gesamte 

Linie zwischen Zürich und Schaff-
hausen ein Kostendeckungsgrad 
von rund 45 Prozent prognostiziert. 
Die Verbesserungen beim Angebot 
und die prognostizierte Marktent-
wicklung lassen Ertragssteigerun-
gen erwarten. Diese vermögen je-
doch die Mehrkosten für die Ange-
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botsverdichtungen nur teilweise zu 
kompensieren. Deshalb ist mit einer 
Erhöhung der Abgeltung in dieser 
Grössenordnung zu rechnen. Der 
Kanton Schaffhausen und der Zür-
cher Verkehrsverbund (ZVV) haben 
den SBB die zusätzliche Kosten-
unterdeckung zu vergüten. Eine Fi-
nanzierungszusage des Bundes ist 
höchst ungewiss und frühestens im 
Rahmen des Budgetprozesses für 
das Jahr 2007 zu erwarten. Der Kan-
ton Schaffhausen und der ZVV müs-
sen das neue Angebot auch ohne 
Bundesbeteiligung realisieren kön-
nen. Die beiden Partner haben sich 
auf eine Aufteilung der zusätzlichen 
Abgeltung zu gleichen Teilen geei-
nigt. Auf den Kanton Schaffhausen 
entfällt somit – unter Berücksichti-
gung der Kostengenauigkeit – eine 
jährlich wiederkehrende Ausgabe 
von maximal 2 Mio. Franken. Ein 
solcher Ausgabenbeschluss unter-
steht obligatorisch der Volksabstim-
mung. Die Mehrbelastung des Kan-
tons reduziert sich um den Beitrag 
der Gemeinden, die gemäss dem 
neuen Gesetz über die Förderung 
des öffentlichen Verkehrs zusammen 
25 Prozent an die Aufwendungen zu 
leisten haben, welche dem Kanton 
aus der Abgeltung der ungedeck-
ten Kosten im regionalen Personen-
verkehr erwachsen. Die Gemeinden 

haben deshalb zusammen einen 
Beitrag von maximal 500'000 Fran-
ken zu leisten. Die Aufteilung auf die 
einzelnen Gemeinden erfolgt nach 
einem Schlüssel, der die Einwohner-
zahl und die Erschliessung im öffent-
lichen Regionalverkehr berücksich-
tigt.

Die Ausdehnung der Verlängerung 
der S16 auf das Wochenende hätte 
eine weitere Erhöhung der Abgel-
tung um rund 1 Mio. Franken zur 
Folge und wird vom ZVV zum heu-
tigen Zeitpunkt nicht mitfinanziert. 
Mittelfristige Ziele des Regierungs-
rates bleiben die integrale Verlänge-
rung der S16 auch am Wochenende 
und die Ablösung der älteren Fahr-
zeuge durch neueres Rollmaterial. 
Darüber hinaus strebt der Regie-
rungsrat auf den kommenden Fahr-
planwechsel die stündliche Verlän-
gerung der S16 bis nach Thayngen 
an, da sie zu minimalen Kosten reali-
siert werden kann und innerhalb des 
vorgegebenen Kreditrahmens Platz 
finden dürfte.

Angebotsveränderungen sind jedes 
Jahr möglich und von der Fahrgast-
entwicklung sowie der Mitfinanzie-
rungsbereitschaft des Kantons Zü-
rich abhängig.
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Kantonsrates

Die Vorlage für eine schnelle Bahn-
verbindung nach Winterthur und 
den direkten Flughafenanschluss 
stiess sowohl in der vorberatenden 
Kommission als auch im Kantons-
rat auf eine breite überparteiliche 
Zustimmung. Sie war im Grundsatz 
unbestritten und wurde allgemein 
begrüsst. Mit der geplanten Verlän-
gerung der S16 werde die allseits 
gewünschte bessere Anbindung 
an den Flughafen und an den Wirt-
schaftsraum Zürich um einen weite-
ren sinnvollen Schritt ergänzt, laute-
te der Tenor der Beratungen. 

Von zahlreichen Ratsmitgliedern 
wurde die stündliche Verlängerung 
der S16 auch nach Thayngen gefor-
dert. Der Regierungsrat hat in dieser 
Frage seine Unterstützung zugesi-
chert und wird alles daran setzen, 
dass die Deutsche Bahn die dafür 
nötigen Infrastrukturanpassungen 
rechtzeitig auf den Fahrplanwechsel 
im Dezember realisiert.

Weitere Kritikpunkte waren die feh-
lende Verlängerung am Wochenen-
de, das Rollmaterial, der Fahrplan 
und die teilweise unbefriedigenden 
Anschlüsse an weiterführende Lini-
en in Schaffhausen und Winterthur. 
Vom Regierungsrat wurde darauf 
hingewiesen, dass das vorliegende 

Konzept ein erster Schritt ist und so-
wohl die Verlängerung am Wochen-
ende als auch Verbesserungen beim 
Rollmaterial noch in diesem Jahr-
zehnt angestrebt werden. Unter Be-
rücksichtigung der Zahlungsbereit-
schaft des Kantons Zürich sowie 
der Frequenzentwicklung soll das 
Angebot schrittweise verbessert 
und optimiert werden. Das betrifft 
auch die Anschlüsse an die übrigen 
Linien des öffentlichen Verkehrs in 
Winterthur und Schaffhausen. Auf-
grund der eingleisigen Streckenab-
schnitte zwischen Schaffhausen und 
Winterthur sowie der bestehenden 
Kapazitätsengpässe zwischen Win-
terthur und Zürich Flughafen ist der 
Fahrplan der S16 durch die verfüg-
bare Infrastruktur jedoch mehr oder 
weniger vorgegeben und bietet we-
nig Spielraum. Nichtsdestotrotz ist 
der Regierungsrat bestrebt, die An-
schlüsse zu verbessern und das An-
gebot schrittweise zu optimieren. 

Ein Ratsmitglied kritisierte die Höhe 
des Kredites und lehnte die Vorlage 
primär deswegen ab. Andere wiesen 
darauf hin, dass sämtliche Gemein-
den zur Mitfinanzierung herangezo-
gen werden, mehrheitlich aber die 
Agglomerationsgemeinden von der 
Verlängerung der S16 profitieren. 
Dem ist entgegenzuhalten, dass bei 
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Angebotserweiterungen auf ande-
ren Linien und im ländlichen Raum 
die Agglomerationsgemeinden ihren 
Beitrag ebenso leisten müssen. 
Letztlich geht es im öffentlichen Ver-
kehr um ein Gesamtkonzept, von 
dem die ganze Region profitiert. Bei 
den Beratungen zum neuen Gesetz 
über die Förderung des öffentlichen 
Verkehrs wurden diese Fragen aus-
führlich diskutiert und der öffentliche 
Verkehr wurde als Verbundaufgabe 
zwischen Kanton und Gemeinden 
bestätigt.

Der Kantonsrat hat den erforderli-
chen Staatsbeitrag für eine schnel-
le Bahnverbindung nach Winter-
thur und den direkten Flughafenan-
schluss mit einem Stimmenverhält-
nis von 72 zu 1 gutgeheissen. 

Er beantragt Ihnen, sehr geehrte 
Stimmbürgerinnen und Stimmbür-
ger, seinem Beschluss vom 3. April 
2006 zuzustimmen.

Im Namen des Kantonsrates

Der Präsident: Alfred Sieber

Die Sekretärin: Erna Frattini



12 Beschluss des 
Kantonsrates

Beschluss Anhang
über einen Staatsbeitrag für eine schnelle 
Bahnverbindung nach Winterthur und den 
direkten Flughafenanschluss 

vom 3. April 2006 

Der Kantonsrat Schaffhausen 

beschliesst:

1.
1 Für eine schnelle Bahnverbindung nach Winterthur und den direk-
ten Flughafenanschluss wird ein jährlicher Staatsbeitrag von Fr. 
2'000'000.-- bewilligt. 
2 Der Staatsbeitrag beruht auf dem Landesindex der Konsumen-
tenpreise vom 31. Dezember 2005. Der Regierungsrat ist berech-
tigt, den Staatsbeitrag der Entwicklung des Landesindexes der 
Konsumentenpreise anzupassen. 
3 Der Staatsbeitrag reduziert sich um allfällige Beiträge Dritter. 

2.
1 Dieser Beschluss tritt mit der Annahme durch das Volk in Kraft. 
2 Er ist im Amtsblatt zu veröffentlichen und in die kantonale Geset-
zessammlung aufzunehmen. 

Schaffhausen, 3. April 2006 Im Namen des Kantonsrates 
 Der Präsident: 
 Alfred Sieber 

 Die Sekretärin: 
 Erna Frattini 


